
aber heidnischen, griechisch-orientalischen Mythen un: uizen kann. Datür gebührt dem Verfasser eın aufßer-
Anschauungen Zzu Opter gefallen se1i un: damıt für den ordentlıches Wort des Dankes.
verhängnisvollen (‚egensatz VO  —$ Judentum un Christen- Dr K.ı- Voss hat uns ine flüssıge Übersetzung ın einer
£u:  - un die gegenüber Jesu eigener Predigt un! dem sprachlich gut gewählten, weıl ausgleichenden Form g_echten Judentum vertremdete Lehrtradıition der Kirche hetert, die der Anlage un! der Absicht dieses Werkes ohl
die eigentlıche Verantwortung Der jüdische Hın- 1n enkbar hohem aße entsprechen dürfte
tergrund der paulinıschen Theologie un dıie eiıternde Liebe
des Apostels tür seın olk wiıird €e]1 nıcht bestritten, aber A.- Was Sat uns die Bibel? Eın Bil-einer ‚Rejudaisierung‘ der Botschaft Jesu, die na  }
ıhm trüher zZzu Vorwurt machte, wird ihm Jetzt das Aus- dungsbuch für Kınder mıiıt vielen farbıgen Bıiıldern VO  —$

Jacques Le Scanft Die französische Originalausgabe CI -brechen A4U5 den 1m Judentum Streng ewahrten renzen schlien dem Titel „Les MOS de 1a Bible“ (im Verlagvorgehalten“ (S 23 / Jüngst habe Bloch („Atheismus
im Christentum“, 1968 „Mmi1t der den marxıstischen Phiılo- Fes Edıtions du Cerf, Parıs 1968). Deutsch VO Renate

sophen kennzeichnenden Maßlosigkeıit un! grotesken Kautmann. Freiburg-Basel-Wien 1968 Herder-Verlag.
Seiten.Verzerrungen die Kübel des Zorns über Paulus OS-

sen (S 328) S03 ctelle sıch dıe Lage dar, iın der heute Dieses interessante Buch, dessen Besprechung 1N religions-
die rage Jesus Paulus erneut aufgebrochen 1St. pädagogischen Zeitschriften Platz ISst un! dort sowohl

iınhalrtlıch wıe sprachlich und bildmäßig ıne ausgezeichneteIn dieser Lage bietet Bornkamm selhbst se1n umftang- Note erhalten verdient, kann hier DUr danachreiches, aut der neUECICN Paulus-Forschung basıerendes, ın bemessen werden, ob der richtige Ton gegenüber demder Darstellung den Leser Erkenntnisproze{8 teilneh- israelıtıschen und jüdıschen olk getrofien ISt. Man kannn
men lassendes Paulusbuch Erster Teil Leben un Wır- ıhm bescheinigen, dafß alles, Was DESAYTLT wiırd, SanzZ sachlichken; Z{welıter Teıil Botschaft un! Theologıe). Gleichzeitig und gerecht, mıiıt Ernst un Liebe BESARL wird.hat Braun, durch seine Qumran-Forschungen ausgew1e- Dr arl Br KramerKenner der €eIt Jesu, seine Darstellung des „Mannes
AL Nazareth“ veröftentlicht. Sıe beginnt mit dem lapı-
daren Satz: „ Jesus Wartr Jude“ S 13), un Braun 15t SOT$- ANS CONZELMANN Geschichte des Urchristentums

(NID Ergänzungsreihe 5) Göttingen 1969 Verlag Van-taltıg bemüht, jeweils zeıgen, 1eweılt Jesus seine
jüdischen Voraussetzungen gebunden 1ST un S1e enhoeck Ruprecht. 171 Seiten.
überschreitet. Die beiden Darstellungen, dıe hiıer nur nach- KASTING Die Antänge der urchristlichen

Miıssıion. ine hıstorıische Untersuchung (Beıiträge ZUur V ali-drück lich empfehlend angezeligt, nıcht ausführhlich Dewur-
digt werden können, rücken Paulus un Jesus 1in einer gelıschen Theologie 535) München 9269 Verlag Chr Kaı-
rage unmıttelbar zueinander, der gegenwärt1ıg lebhaft SeT. 15585 Seıiten.

Als ersier Band eliner Ergänzungsreihe „Grundrisse ZUHNEUu aufgebrochenen Frage nach Gott. Bahnt sich hler ein
Neuen Testament“ der bekannten Kommentarreıihe(weıl alter) Boden tür Jesus UN Paulus an
„Neues Testament Deutsch“ 1St ıne kurze Darstellung der
Geschichte des Urchristentums aus der Feder des bekanntenRAGNAR Der Briet des Paulus dıe Galater.

(Übersetzung au dem Schwedischen VO'  A Dr Karl-Ludwig Göttinger Neutestamentlers H. Conzelmann erschienen.
Die einzelnen Kapıtel machen mMı1t den Problemen Un! g-OSS Rerliın un! Hamburg 1968 Lutherisches Verlags- sıcherten Verläuten der Geschichte des Urchristentums be-haus. 253 Seiten.

Der gelehrte schwedische Verfasser möchte MIt diesem
kannt: Quellen, Zeıtrechnung, Anfänge, Urgemeinde, Aus-
breitung bıs ZUuU Apostelkonzil, hellenıstisches Chrısten-

Kommentar eiınen Mittelweg einschlagen. Eınerseıiuts möchte Cu. VOTFT Paulus, Paulus un seine Gemeinden, Apostel-den Leser mICHt MI1t der Masse der philologisch-stilisti- konziıl, Urgemeinde zwıschen Apostelkonzil Un: jJüdıschemschen Einzelheiten un ıhrer Diskussion belasten;: auf der Krıeg, Kırche bıs Ende des 1. Jhs., Kırche un Welt,anderen Seıte möchte aber keineswegs einen lediglich Judenchristentum nach dem Jüdıschen Krieg. Eın Ausblick
„erbaulıchen“ Traktat jetern. Seine Absicht konzentriert aut die Entstehung des neutestamentlichen Kanons schließt
sıch also aut dıe Vermittlung der Eınsichten, dıe sıch dem dıe Darstellung ab; 1n wel Anhängen werden Personen
Fachgelehrten erschlıefsen un das SANZEIN FEınsatz A0 der Geschichte des Urchristentums (ın kritischer Sich-
der ZUur Vertügung stehenden theologischen Aussage- un! Lung VO' Geschichte un Legende) vorgestellt un QuellenDeutungskräfte. Wır haben also elinen theologischen Kom- übersetzt ZUF Dokumentation beigegeben. Besonders be-
menfiar VOTr uns, der aber aut moderner exegetisch-wissen- deutsam iSt dıie austührliche Einleitung „Geschichte und
schaftlicher Arbeıt basıert. In Ansehung dieses Zieles un Geschichtsbild“, dıe sıch mı1t den historiographischen ”ro-
des seiner Erreichung eingeschlagenen Weges wırd INa  - blemen der Geschichte des Urchristentums auseiınander-
diesem Unternehmen ine grofße Anerkennung Zusprechen tZEtT.
mussen. Der Vertasser hat ohne Zweitel nur sehr recht, Die Göttinger Dissertation des Conzelmann-Schülers
WEn bemerkt, dAafß Arbeiten dieser Art nötig sind: DIie Kastıng 1st ine wertvolle Erganzung der angezeıgten
tür dıe SOZECNANNIE „Praxıs“ angebotenen Hilten verzıch- Gesamtdarstellung. Im ersien Teıl Zzeichnet Kastıng ine
ten melst sehr auf die sachlıche un: krıtiısche Seite der Skızze der zeitgenössischen jüdıschen Miıssıon (Ausbreitung
Darlegung eines biblischen Textes. Die rein wissenschaftlıch der Juden und hre Misslon, Freunde der ynagoge un
Orlentierten kKkommentare bleten (selbstverständlich aut- Proselyten, Charakter der jüdischen Mission). Der Zzweıte
gabengemäfß!) eiıne große Fülle diskutierten Einzelmate- Teıil enthält Lrorterungen den Sendungsworten ıIn den
rials: s1€e sınd zudem ın hohem aße Sprachkenntnisse Osterberichten, ZU Sendungsmotiv darın, über dıe RBe-

rufung des Paulus, den urchristlichen Apostolat, die Altestegvebunden, Uun! WAar S dafß INa  ; S1€ ohne diese eintach
nıcht „gebrauchen“ kann. Dıiıe vorliegende Arbeıt ıst ine Missionstätigkeit, die urchristlıche Missıon und die Wirk-
ausgezeichnete Brücke, deren gröfßter Vorteıl ohl darin samkeit Jesu uUun: dıe Antänge einer Missionstheologie.
besteht, da{fß mMa  ] Sie nach beiden Seiten hin beliebig be- Beachrtlich 1st die eigenständige Stellungnahme In der se1it

aber heidnischen, griechisch-orientalischen Mythen und 
Anschauungen zum Opfer gefallen sei und damit für den 
verhängnisvollen Gegensatz von Judentum und Christen-
tum und die gegenüber Jesu eigener Predigt und dem 
echten Judentum verfremdete Lehrtradition der Kirche 
die eigentliche Verantwortung trage . . . Der jüdische Hin-
tergrund der paulinischen Theologie und die eifernde Liebe 
des Apostels für sein Volk wird dabei nicht bestritten, aber 
statt einer ,Rejudaisierung` der Botschaft Jesu, die man 
ihm früher zum Vorwurf machte, wird ihm jetzt das Aus-
brechen aus den im Judentum streng bewahrten Grenzen 
vorgehalten" (S. 237 f.). Jüngst habe E. Bloch („Atheismus 
im Christentum", 1968) „mit der den marxistischen Philo-
sophen kennzeichnenden Maßlosigkeit und unter grotesken 
Verzerrungen die Kübel des Zorns über Paulus ausgegos-
sen" (S. 328). So etwa stelle sich die Lage dar, in der heute 
die Frage Jesus — Paulus erneut aufgebrochen ist. 

In dieser Lage bietet G. Bornkamm selbst sein umfang-
reiches, auf der neueren Paulus-Forschung basierendes, in 
der Darstellung den Leser am Erkenntnisprozeß teilneh-
men lassendes Paulusbuch an (Erster Teil: Leben und Wir-
ken; Zweiter Teil: Botschaft und Theologie). Gleichzeitig 
hat H. Braun, durch seine Qumran-Forschungen ausgewie-
sener Kenner der Zeit Jesu, seine Darstellung des „Mannes 
aus Nazareth" veröffentlicht. Sie beginnt mit dem lapi-
daren Satz: „Jesus war Jude" (S. 13), und Braun ist sorg-
fältig bemüht, jeweils zu zeigen, wieweit Jesus an seine 
jüdischen Voraussetzungen gebunden ist und wo er sie 
überschreitet. Die beiden Darstellungen, die hier nur nach-
drücklich empfehlend angezeigt, nicht ausführlich gewür-
digt werden können, rücken Paulus und Jesus in einer 
Frage unmittelbar zueinander, der gegenwärtig so lebhaft 
neu aufgebrochenen Frage nach Gott. Bahnt sich hier ein 
neuer (weil alter) Boden für Jesus und Paulus an? R. P. 

RAGNAR BRING: Der Brief des Paulus an die Galater. 
(Übersetzung aus dem Schwedischen von Dr. Karl-Ludwig • 
Voss.) Berlin und Hamburg 1968. Lutherisches Verlags-
haus. 253 Seiten. 

Der gelehrte schwedische Verfasser möchte mit diesem 
Kommentar einen Mittelweg einschlagen. Einerseits möchte 
er den Leser nicht mit der Masse der philologisch-stilisti-
schen Einzelheiten und ihrer Diskussion belasten; auf der 
anderen Seite möchte er aber keineswegs einen lediglich 
„erbaulichen" Traktat liefern. Seine Absicht konzentriert 
sich also auf die Vermittlung der Einsichten, die sich dem 
Fachgelehrten erschließen — und das unter ganzem Einsatz 
der zur Verfügung stehenden theologischen Aussage- und 
Deutungskräfte. Wir haben also einen theologischen Kom-
mentar vor uns, der aber auf moderner exegetisch-wissen-
schaftlicher Arbeit basiert. In Ansehung dieses Zieles und 
des zu seiner Erreichung eingeschlagenen Weges wird man 
diesem Unternehmen eine große Anerkennung zusprechen 
müssen. Der Verfasser hat ohne Zweifel nur zu sehr recht, 
wenn er bemerkt, daß Arbeiten dieser Art nötig sind: Die 
für die sogenannte „Praxis" angebotenen Hilfen verzich-
ten meist zu sehr auf die sachliche und kritische Seite der 
Darlegung eines biblischen Textes. Die rein wissenschaftlich 
orientierten Kommentare bieten (selbstverständlich auf-
gabengemäß!) eine große Fülle diskutierten Einzelmate-
rials; sie sind zudem in hohem Maße an Sprachkenntnisse 
gebunden, und zwar so, daß man sie ohne diese einfach 
nicht „gebrauchen" kann. Die vorliegende Arbeit ist eine 
ausgezeichnete Brücke, deren größter Vorteil wohl darin 
besteht, daß man sie nach beiden Seiten hin beliebig be- 

nutzen kann. Dafür gebührt dem Verfasser ein außer-
ordentliches Wort des Dankes. 
Dr. K.-L. Voss hat uns eine flüssige Übersetzung in einer 
sprachlich gut gewählten, weil ausgleichenden Form ge-
liefert, die der Anlage und der Absicht dieses Werkes wohl 
in denkbar hohem Maße entsprechen dürfte. 0. K. 

A.-M. COCAGNAC: Was sagt uns die Bibel? Ein Bil-
dungsbuch für Kinder mit vielen farbigen Bildern von 
Jacques Le Scanff. Die französische Originalausgabe er-
schien unter dem Titel: „Les mots de la Bible" (im Verlag 
Les Editions du Cerf, Paris 1968). Deutsch von Renate 
Kaufmann. Freiburg-Basel-Wien 1968. Herder-Verlag. 
95 Seiten. 
Dieses interessante Buch, dessen Besprechung in religions-
pädagogischen Zeitschriften am Platz ist und dort sowohl 
inhaltlich wie sprachlich und bildmäßig eine ausgezeichnete 
Note zu erhalten verdient, kann hier u. U. nur danach 
bemessen werden, ob der richtige Ton gegenüber dem 
israelitischen und jüdischen Volk getroffen ist. Man kann 
ihm bescheinigen, daß alles, was gesagt wird, ganz sachlich 
und gerecht, mit Ernst und Liebe gesagt wird. 

Dr. Karl Fr. Krämer 

HANS CONZELMANN: Geschichte des Urchristentums 
(NTD Ergänzungsreihe 5). Göttingen 1969. Verlag Van-
denhoeck & Ruprecht. 171 Seiten. 
HEINRICH KASTING: Die Anfänge der urchristlichen 
Mission. Eine historische Untersuchung (Beiträge zur evan-
gelischen Theologie 55). München 1969. Verlag Chr. Kai-
ser. 158 Seiten. 
Als erster Band einer Ergänzungsreihe „Grundrisse zum 
Neuen Testament" zu der bekannten Kommentarreihe 
„Neues Testament Deutsch" ist eine kurze Darstellung der 
Geschichte des Urchristentums aus der Feder des bekannten 
Göttinger Neutestamentlers H. Conzelmann erschienen. 
Die einzelnen Kapitel machen mit den Problemen und ge-
sicherten Verläufen der Geschichte des Urchristentums be-
kannt: Quellen, Zeitrechnung, Anfänge, Urgemeinde, Aus-
breitung bis zum Apostelkonzil, hellenistisches Christen-
tum vor Paulus, Paulus und seine Gemeinden, Apostel-
konzil, Urgemeinde zwischen Apostelkonzil und jüdischem 
Krieg, Kirche bis Ende des 1. Jhs., Kirche und Welt, 
Judenchristentum nach dem jüdischen Krieg. Ein Ausblick 
auf die Entstehung des neutestamentlichen Kanons schließt 
die Darstellung ab; in zwei Anhängen werden Personen 
aus der Geschichte des Urchristentums (in kritischer Sich-
tung von Geschichte und Legende) vorgestellt und Quellen 
übersetzt zur Dokumentation beigegeben. Besonders be-
deutsam ist die ausführliche Einleitung „Geschichte und 
Geschichtsbild", die sich mit den historiographischen Pro-
blemen der Geschichte des Urchristentums auseinander-
setzt. 
Die Göttinger Dissertation des Conzelmann-Schülers 
H. Kasting ist eine wertvolle Ergänzung der angezeigten 
Gesamtdarstellung. Im ersten Teil zeichnet Kasting eine 
Skizze der zeitgenössischen jüdischen Mission (Ausbreitung 
der Juden und ihre Mission, Freunde der Synagoge und 
Proselyten, Charakter der jüdischen Mission). Der zweite 
Teil enthält Erörterungen zu den Sendungsworten in den 
Osterberichten, zum Sendungsmotiv darin, über die Be-
rufung des Paulus, den urchristlichen Apostolat, die älteste 
Missionstätigkeit, die urchristliche Mission und die Wirk-
samkeit Jesu und die Anfänge einer Missionstheologie. 
Beachtlich ist die eigenständige Stellungnahme in der seit 
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einıger eIt wıeder verwırrenden Dıskussion den uUu1- ehrter herausgegebenen Pictorjal Bıblical Encyclopedia.
christlichen Apostolat. Eın Mangel der Arbeıt kann freı- Die Bearbeitung durch den deutschen Herausgeber, den
lıch nıcht verschwiegen werden: Be1 weıtem nıcht überall 1n Bonn lehrenden Alttestamentler Botterweck, un
1STt die historisch-kritische Hınterfragung der Daten der dessen Mitarbeıiter Fuhs, Kümpel, Madl;
urchristlichen Quellen gelungen (Beleg: die Raolle, die den Schierse, Stendebach) galt der Abrundung un:
Christophanien zugesprochen WIr Vertiefung sSOWl1e der Erganzung der religionsgeschicht-

lıchen Betrachtung des Neuen Testaments durch christ-
iıche Perspektiven. Im SanzZen gilt, W as H. R. Müller-(Hrsg.) Geschichte un Religion des

Alten Testaments. Aus dem Holländischen. Olten 1965 Schwefe in seinem Geleitwort schreıibt: „Gelehrte AUS

Walter-Verlag. 3572 Seiten. Israel un Deutschland zeichnen für dieses Buch erant-
wortlich, Fachleute VO  am Rang. Es wırd aber schwer se1N,Das Buch 1St ıne Auswahl AaUuUsSs dem zweıibändıgen

tassenden Handbuch 93  1€ biblische elt  “ das einer inten- erkennen, ob s1e orthodoxe oder aufgeklärte Juden, ob
s1veren Beschäftigung MIt den Heıliıgen Schriften un: ihrer s1e evangelische oder katholische Christen siınd. Der CNZV-

klopädische Blick bedient sıch des wıssenschattliıchenProblematik dienen 111 Zehn Autoren haben daran SC- Aspektes; die Dınge zeigen sich 1mMm Lichte eines sach-arbeitet. liıchen Interesses. Das 1ST 1NnNe bemerkenswerte Tatsache“Es enthält ine Art alttestamentlicher Eınleitung (Deden (5. VIL) Der eutsche Herausgeber stellt das Werk kurz5 ]) un: ıne Erläuterung der lıterarıschen Gattungen des
VOL:. 1€ einmalige Bedeutsamkeit der Bibel für(J Y  - der Ploeg OP) Dann folgt die Geschichte des Juden un: Christen veranlaßte israelische Bibelwissen-1m weltesten Sınne des Wortes nehmen. Zunächst

geht den Schauplatz des Sımons 5 ] behan- schaftler, Historiker unı Archäologen, ın einer Pıctorial
Biıblical Encyclopedia die Bıbel un: hre Welr ZUTF Dar-delt Namen, Gpenzen‚ Klıma, Fauna, Flora, physikalische stellung bringen. Von da her 1St begreiflich, dafß dieun: polıtische Einteilungen des Landes und Erforschung

Palästinas, Syriens und Arabiens. Jos Janssen Lıteratur, Geschichte, Kultur un: Religion Israels unı:
schildert Agypten, Cools Mesopotamıen. Dem des Alten l1estamentes vorrangıg un: austührlhicher be-

handeltr werden. Besonders iınstruktiv sSınd die AaUsSBC-allem folgt die Geschichte des Urgeschichte (Cools), wählten Biılder, die iın dieser Fülle in keinem anderenPatriarchen, Landnahme un: Königszeıt Renkens),
Exil un persische eıt Va den orn), griechische biblischen Lexikon oder Handhbuch tinden sind; in
Periode Cools). Dazu die Zeıttatel (Seite 335 hıs 348) Verbindung MILTt oft monographieähnlıchen Artikeln sınd

S1e als zisual guide ZU Alten un: Neuen Lestament 5”Die Religion des VOoO  - Renkens 5 ] geschrieben,
wird ın fünf Einzelthemen behandelt Nach eıner Eın- dacht Die Ergebnisse der Archäologie, Geschichte und

leitung iın das Problem- oder Mysterienhafte sOWw1e dıe Literatur des Vorderen ÖOriıents, insbesondere Palästinas,
werden ausglebig herangezogen, dıie Bibel un hreUrsprünglichkeit der israelıtischen Religion: die Religion Welt, Land un Menschen, Geschichte un Kultur, Rel1-der Patriarchen, die mosaısche Religion, die Religion

des seßhaften Israel, die Religion der Propheten, die g10N un ult auf NEUEC Weıse ıllustrieren“ (S ALII)
Relıgion des alttestamentlichen Judentums (1 VO  —_

Wer die beiden Bände ZUF and nımmt, wırd bald durch
die interessante un: wohlverständliche Art der Darstel-Judaismus). Jung ımmer uen Entdeckungsreisen verlockt. Beson-Eıne reiche un: gutgelungene Bebilderung (Fotos) und

gzule Karten tragen wesentlich ZU. besseren Verständnis ders hingewiesen werden mu{ß auch aut den reichen An-
hang mMIt Zeıittafeln, einer sehr ausführlichen Biıbliogra-der Ausführungen beı Dıie Verfasser machen, VO  un der phıie, dem Artikel- un: Abbildungsverzeichnis, Personen-,kritischen Bibelwissenschaf herkommend, klare

Ausführungen über Feststehendes un: Fragliches. Die Ur- Sach- und OUrtsregıister. iıcht 1Ur als Dokument jüdısch-
geschichte wird nach den Forschungen gedeutet. AÄristlicher Gemeinschaftsarbeit, mehr noch Als Oku-

mentatıon der menschlichen Wıirklıichkeit der Bıbel, ihrerVon Quellenkritik un: Berechtigung un: Grenze der „Menschlichkeit“ (Müller-Schwefte) in der S1e heutetradiıtionsgeschichtlichen Betrachtungsweise würde inan

11 mehr erfahren, besonders MI1t Rücksicht Auf die (ze- unverstellter zu gegenwärtigen Menschen spricht
schichtlichkeirt des Moses, des Sinaibundes un der Land- gehört das Werk iın jede Bıbliothek. icht 1Ur der Theo-

loge wird den Gewinn der Zusammenarbeit der bestennahme. Gelehrten utfzen wollen, jeder, der sich MI1t der BıbelAlles 1in allem ISt das Buch ein brauchbares Hılfsmittel für
Bıbelleser un für die, die biblischen Unterricht erteilen. un ihrer Welt (als einer der großen Wiegen unserer

Dr arl Fr Krimer Kultur) beschäftigt, WIr 1: nach diesem einzigartıgen
Werk greifen.

BOT-
TERWECK rsg.) Die Bıbel un: ihre Welrt Fıne Enzy- ALFONS werde MILt Dır sein. Medita-
klopädie ZUP Heiligen Schrift Bilder Daten Fak- tionen den tünf Büchern Moses. Freiburg—-Basel—-
ten Mıt einem Geleitwort VO  m Müller-Schwefte. 1en 1969 Verlag Herder. 156 Seiten.

Bände Bergisch Gladbach 1969 (zustav Lübbe Verlag. Hıer wırd der sehr begrüßenswerte Versuch In-
1789 Spalten. INECN, auch für den Glauben des neubundlichen (jottes-
Die Vorlage dieser Enzyklopädie iın we]l bestens AaUSPC- volkes maßgebliche tellen AUS dem Pentateuch autf der
STAatteten Bänden 1St nıcht Nur i1ne bemerkenswerte VOI- Grundlage StreNg wissenschafrtlicher Exegese fruchtbar
legerische Tat „Die Bıbel un: hre Welrt“ wird in dıesen machen für das geistliche Leben der Christen. Das könnte
Bänden in eıner ungewöhnlich intensiven Verbindung dazu dıenen, un MmMi1t dem Wurzelboden des cAQhristlichen
VO  $ Bild und lexikalischer Intormation erschlossen. Fs Glaubensgutes, ohne dessen Kenntnis viele Wahrheiten
andelt sich be1 der Enzyklopädie die Übersetzung des christlichen Glaubens in der Luft hängen un: Torsos
un: Bearbeitung der 1964 in 'Tel Avıv VOo  —_ Cornfeld un damit ohne Tiefenwirkung leiben mussen, VeI-
ın Gemeimnschaftsarbeit MIt eıner el israelischer (je- machen, da WwIr die Gedankenwelr des ATIs

einiger Zeit wieder verwirrenden Diskussion um den ur-
christlichen Apostolat. Ein Mangel der Arbeit kann frei-
lich nicht verschwiegen werden: Bei weitem nicht überall 
ist die historisch-kritische Hinterfragung der Daten der 
urchristlichen Quellen gelungen (Beleg: die Rolle, die den 
Christophanien zugesprochen wird). R. P. 

P. J. COOLS OP (Hrsg.): Geschichte und Religion des 
Alten Testaments. Aus dem Holländischen. Olten 1965. 
Walter-Verlag. 352 Seiten. 
Das Buch ist eine Auswahl aus dem zweibändigen um-
fassenden Handbuch „Die biblische Welt", das einer inten-
siveren Beschäftigung mit den Heiligen Schriften und ihrer 
Problematik dienen will. Zehn Autoren haben daran ge-
arbeitet. 
Es enthält eine Art alttestamentlicher Einleitung (Deden 
S J) und eine Erläuterung der literarischen Gattungen des 
AT (J. van der Ploeg OP). Dann folgt die Geschichte des 
AT, im weitesten Sinne des Wortes zu nehmen. Zunächst 
geht es um den Schauplatz des AT. I. Simons S J behan-
delt Namen, Grenzen, Klima, Fauna, Flora, physikalische 
und politische Einteilungen des Landes und Erforschung 
Palästinas, Syriens und Arabiens. Jos. M. A. Janssen 
schildert Ägypten, P. J. Cools OP Mesopotamien. Dem 
allem folgt die Geschichte des AT: Urgeschichte (Cools), 
Patriarchen, Landnahme und Königszeit (H. Renkens), 
Exil und persische Zeit (A. van den Born), griechische 
Periode (Cools). Dazu die Zeittafel (Seite 338 bis 348). 
Die Religion des AT, von H. Renkens S J geschrieben, 
wird in fünf Einzelthemen behandelt. Nach einer Ein-
leitung in das Problem- oder Mysterienhafte sowie die 
Ursprünglichkeit der israelitischen Religion: 1. die Religion 
der Patriarchen, 2. die mosaische Religion, 3. die Religion 
des seßhaften Israel, 4. die Religion der Propheten, 5. die 
Religion des alttestamentlichen Judentums (i. S. von 
Judaismus). 
Eine reiche und gutgelungene Bebilderung (Fotos) und 
gute Karten tragen wesentlich zum besseren Verständnis 
der Ausführungen bei. Die Verfasser machen, von der 
neuesten kritischen Bibelwissenschaft herkommend, klare 
Ausführungen über Feststehendes und Fragliches. Die Ur-
geschichte wird nach den neuesten Forschungen gedeutet. 
Von Quellenkritik und Berechtigung und Grenze der 
traditionsgeschichtlichen Betrachtungsweise würde man 
gerne mehr erfahren, besonders mit Rücksicht auf die Ge-
schichtlichkeit des Moses, des Sinaibundes und der Land-
nahme. 
Alles in allem ist das Buch ein brauchbares Hilfsmittel für 
Bibelleser und für die, die biblischen Unterricht erteilen. 

Dr. Karl Fr. Krämer 

GAALYAHU CORNFELD / G. JOHANNES BOT-
TERWECK (Hrsg.): Die Bibel und ihre Welt. Eine Enzy-
klopädie zur Heiligen Schrift. Bilder — Daten — Fak-
ten. Mit einem Geleitwort von H. R. Müller-Schwefe. 
2 Bände. Bergisch Gladbach 1969. Gustav Lübbe Verlag. 
1789 Spalten. 
Die Vorlage dieser Enzyklopädie in zwei bestens ausge-
statteten Bänden ist nicht nur eine bemerkenswerte ver-
legerische Tat. „Die Bibel und ihre Welt" wird in diesen 
Bänden in einer ungewöhnlich intensiven Verbindung 
von Bild und lexikalischer Information erschlossen. Es 
handelt sich bei der Enzyklopädie um die übersetzung 
und Bearbeitung der 1964 in Tel Aviv von G. Cornfeld 
in Gemeinschaftsarbeit mit einer Reihe israelischer Ge- 

lehrter herausgegebenen Pictorial Biblical Encyclopedia. 
Die Bearbeitung durch den deutschen Herausgeber, den 
in Bonn lehrenden Alttestamentler G. J. Botterweck, und 
dessen Mitarbeiter (H. F. Fuhs, R. Kümpel, H. Madl, 
F. J. Schierse, F. J. Stendebach) galt der Abrundung und 
Vertiefung sowie der Ergänzung der religionsgeschicht-
lichen Betrachtung des Neuen Testaments durch christ-
liche Perspektiven. Im ganzen gilt, was H. R. Müller-
Schwefe in seinem Geleitwort schreibt: „Gelehrte aus 
Israel und Deutschland zeichnen für dieses Buch verant-
wortlich, Fachleute von Rang. Es wird aber schwer sein, 
zu erkennen, ob sie orthodoxe oder aufgeklärte Juden, ob 
sie evangelische oder katholische Christen sind. Der enzy-
klopädische Blick bedient sich des wissenschaftlichen 
Aspektes; die Dinge zeigen sich so im Lichte eines sach-
lichen Interesses. Das ist eine bemerkenswerte Tatsache" 
(S. VII). Der deutsche Herausgeber stellt das Werk kurz 
so vor: „Die einmalige Bedeutsamkeit der Bibel für 
Juden und Christen veranlaßte israelische Bibelwissen-
schaftler, Historiker und Archäologen, in einer Pictorial 
Biblical Encyclopedia die Bibel und ihre Welt zur Dar-
stellung zu bringen. Von da her ist es begreiflich, daß die 
Literatur, Geschichte, Kultur und Religion Israels und 
des Alten Testamentes vorrangig und ausführlicher be-
handelt werden. Besonders instruktiv sind die ausge-
wählten Bilder, die in dieser Fülle in keinem anderen 
biblischen Lexikon oder Handbuch zu finden sind; in 
Verbindung mit oft monographieähnlichen Artikeln sind 
sie als visual guide zum Alten und Neuen Testament ge-
dacht. Die Ergebnisse der Archäologie, Geschichte und 
Literatur des Vorderen Orients, insbesondere Palästinas, 
-werden ausgiebig herangezogen, um die Bibel und ihre 
Welt, Land und Menschen, Geschichte und Kultur, Reli-
gion und Kult auf neue Weise zu illustrieren" (S. XII). 
Wer die beiden Bände zur Hand nimmt, wird bald durch 
die interessante und wohlverständliche Art der Darstel-
lung zu immer neuen Entdeckungsreisen verlockt. Beson-
ders hingewiesen werden muß auch auf den reichen An-
hang mit Zeittafeln, einer sehr ausführlichen Bibliogra-
phie, dem Artikel- und Abbildungsverzeichnis, Personen-, 
Sach- und Ortsregister. Nicht nur als Dokument jüdisch-
christlicher Gemeinschaftsarbeit, mehr noch als Doku-
mentation der menschlichen Wirklichkeit der Bibel, ihrer 
„Menschlichkeit" (Müller-Schwefe) — in der sie heute 
unverstellter zum gegenwärtigen Menschen spricht — 
gehört das Werk in jede Bibliothek. Nicht nur der Theo-
loge wird den Gewinn der Zusammenarbeit der besten 
Gelehrten nutzen wollen, jeder, der sich mit der Bibel 
und ihrer Welt (als einer der großen Wiegen unserer 
Kultur) beschäftigt, wird gerne nach diesem einzigartigen 
Werk greifen. R. P. 

ALFONS DEISSLER: Ich werde mit Dir sein. Medita-
tionen zu den fünf Büchern Moses. Freiburg—Basel—
Wien 1969. Verlag Herder. 156 Seiten. 
Hier wird der sehr begrüßenswerte Versuch unternom-
men, 14 auch für den Glauben des neubundlichen Gottes-
volkes maßgebliche Stellen aus dem Pentateuch auf der 
Grundlage streng wissenschaftlicher Exegese fruchtbar zu 
machen für das geistliche Leben der Christen. Das könnte 
dazu dienen, uns mit dem Wurzelboden des christlichen 
Glaubensgutes, ohne dessen Kenntnis viele Wahrheiten 
des christlichen Glaubens in der Luft hängen und Torsos 
und damit ohne Tiefenwirkung bleiben müssen, so ver-
traut zu machen, daß wir die Gedankenwelt des ATs 
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